
Kreuzes als Zusammenfassung un: Erfüllung
alles iınneren Leidens voll einsichtig werdenJean-Claude Sagne können.

Der Schreı Jesu Kreuz Der Schreı Jesu Kreuz

«Von der sechsten hıs ZUT: neunten Stunde
herrschte eıne Finsternis 1mM anNnzcCh Land Um
dıe neunte Stunde riet Jesus laut: Elı, Elı, lema
sabachtanı®, das heißt Meın Gott, meın Gott,
ar hast du miıch verlassen O» 27,45

Las innere Drama Ijobs wırd uns verständlich er Schreı Jesu 1St eiIn Zıtat AaUS Psalm D (Vers
durch den Autschreı Jesu. Zwischen dem leiıden- Es 1st nıcht ratsam, diesen Vers VO Psalm;
den Mann A4AUS der eıt des Ersten Bundes un: den GE gewissermaßen einleıtet, abzutrennen.
uns selbst steht nämlıch das Leiden Jesu un!‘ och wenıger sollte INan die Tragweıte dieses

Autschreıs durch die beruhigende Feststellungdessen Gegenwart 1ın der Kırche. Wır haben Z
Verständnıis dessen, W as Ijob erlitten hat, eın zunichte machen, der Psalm münde Ja in eın Lob
anderes Licht 7006 Verfügung als die Herrlichkeit AausSs In Wirklichkeıit 1St GT das Befreiungslied

eınes Menschen, der den Herrn datür preıst, daßdes Kreuzes. Mindestens 1sSt das der Weg, den
uns die geistliche Lesung der Heılıgen Schrift ıhn, den Armen, VOT seinen Verfolgern EL-
eröffnet, denn deren innerstes Lebensprinzıp 1St LEeT. hat Man MU' 1er doch wohl die Gesamtheıt
die Erfüllung aller alttestamentlichen Gestalten des Psalms als Horızont des Vertrauens und des
1mM Geheimnıis Jesu. Lobes sehen, VOT dem sıch eın treiliıch unerträgli—

Wır werden darum zunächst versuchen, in cher Schrei abhebt.
eLtwa den Schrei Jesu Kreuz zu begreifen, «Meın Gott, meın Gott, Wat'uh'l hast du mich
uns annn erst mı1t dem ınneren Drama Iobs verlassen?» Jesus wıederholt zuerst den einlei-

tenden nruft un verstärkt sein Flehen. Dıiebefassen. ber welcher ezug besteht denn
überhaupt 7zwıschen em, W asS Jesus 1n seınem dann VO  — Jesus aufgewortene rage 1St keıine
Leiden erfuhr, un dem, W 45 Ijob ın seıiner Bıtte Erklärung, sondern vielmehr die
schmerzvollen Prüfung entdeckte? Nun, der schmerzlıche Einsıcht in seine vollständige Ver-
Sınn unserer Darlegungen lıegt ın dem Aufweıs, lassenheıt. Es 1st der Schrei der Einsamkeıt. Man

könnte jer eıne berühmte Stelle A4auUusSs den Penseesda das ınnere Leid Jesu ganz und ga nıcht die
Wiederholung der seelischqp Prüfung Ijobs Ist; Pascals heranzıehen, &C u esus 1St alleın auf der
sondern viel eher dessen Übertragung ıIn eıne Erde Nıcht L1UT 1St keıner da, der seın Leiden
tiefere Mıtte un:! die Antwort daraut nach Art mıiıtfühlt un:! mitträgt; 1STt auch keiner da, der
eınes Zeugnisses. Man D 1mM Leiden Jesu davon wüßflte: iın diesem Wıssen 1st Jesus alleıin.

Er leidet diesen Schmerz in der Verlassenheıtgew1ßß auch eıne Art Verwirklichung der ber-
kommenen Gestalt des Ijob sehen, doch 1St diese un! 1n den Schrecken der Nacht Ich ylaube,
Verwirklichung dann eıne spirıtuelle Erfüllung Jesus hat L1UT dieses eıne Mal geklagt. ber da
und nıcht blof(ß eıne vergrößerte buchstäbliche klagt ST >5 als hätte einen Außersten Schmerz
VWiıederholung. SO MU: sıch also Nachden- nıcht mehr zurückhalten können.» Jesus leidet

den Schmerz, VO  — allen verlassen se1n,ken ber Ijob das Leiden Jesu Z Ausgangs-
punkt nehmen, denn «das Wort VO Kreuz» VO seınem (sott un: Vater

Kor ( 18) 1St höchste Weısheıt tür alles, W as Inwietern verlißt der Vater seınen Sohn ın der
Stunde seınes Leidens? Inwietern tühlt sıch Jesussıch aut das Geschick des Menschen 1in seiıner

Beziehung Gott erstreckt. VO  - seınem Vater verlassen? DE 1St zuerst das
Unsere Gedanken über dıe Kreuzesspirituali- Schweıigen Gottes angesichts der Beleidigungen

tat S1e bılden den abschließenden drıtten Teıl un: Gotteslästerungen CHNNCH, s$1e tretfen den
uUuNseres Beıtrags sollen demnach durch Z7wel Sohn und verleumden ıh als talschen ess11As.

Da 1St auch die scheinbare Untätigkeıt (zottesvorausliegende Überlegungen vorbereıtet WG —-

den ıne Betrachtung über den Schreı Jesu angesichts derdem Mannn der Schmerzen, seınem
leidenden Knecht zugefügten UnDbill. Anschei-Kreuz un: eıne Auslegung des Protestes des

leidenden Hob Dann erst wırd der Wert des nend hat sıch Gott AaUuS der Gerichtsszene ZanZ-
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DIE AUO)! ANDEREN GOTT
iıch zurückgezogen. Er aßt es Z da{fß INan den dung, auch wenn S1e nicht vollständig verschwin-
Unschuldigen anklagt, verurteılt un: hınrıichtet. den können. Daher 1sSt gut, ımmer wıeder VO

ber das 1St nıcht alles ber den relıg1ösen der tieten Wirklichkeit des Kreuzesere1gn1sses
un: polıtischen Proze( hınaus, der Zur Aus- auszugehen, VO der Liebe Jesu Z Vater.
schaltung e1ınNes tür die Erwartung der Jüdıschen Gerade diese unermeßliche Liebe des menschge-
Menge und deren Manıpulatoren enttäuschen- wordenen Sohnes, der mıt dem SaAaNZCH Elan
den ess1as führt, Ööffnet sıch ın der Passıon Jesu se1ınes Wesens Z Vater zurückzukehren Ver-
och iıne sehr viel geheimnısvollere und ungreıf- langt gerade diese Liebe A(t u11l den geistıgen
barere Dımensıon. Es 1St die Tiefe des geistigen Kampf, den Jesus aushält, dunkel ahnen und
Kampfes Satan un: alle Mächte der Fın- auch den Schrei der Verlassenheit hören un
stern1ıs. Bevor ıch aber dieses unsıchtbare Rıngen verstehen.

entschleiern suche, moöchte ıch sogleich eınes Darın esteht das Geheimnis des menschge-
bemerken: Die Erkenntnis dieses Geheimnisses wordenen Wortes, da{fß iın sıch die SESAMLTE
älr sıch Nur 1ın dem Ma(fße ertragen, als Geschichte der Menschen als Heılsgeschichte,
INan sıch durch eınen lebendigen, lıebenden das heißt als Antwort auf die Anrufte (sottes
Glauben un: das Gebet der vollkommenen und zusammenfafßt. Diese Rekapitulation geschieht
ständıgen Gemeıinschaft des Sohnes und des Va- 4A4U5S Liebe und iın Liebe Denn 1im Menschen Jesus
ters überantwortet, .  jenem O7zean des Friedens, ehbt eıne einfache, eıne un volle
der das göttliche Leben selber 1St Im übriıgen äßt Liebe Z Vater, da{fß CT alles, W asSs GT mıt sıch
uns Eerst die allmähliche und ımmer LLUT Stück- trägt, also nıcht 1Ur seın eıgenes Menschseıin,
werk bleibende Entdeckung der Tieten des trını- sondern auch das eınes jeden VO  > uns, ZVater
tarıschen Lebens die Schwere und Intensıität des zieht. Natürlich geht nıcht darum anzuneh-
geistigen Rıngens Kreuz erahnen. Sobald INCN, Jesus vollziehe Stelle eınes jeden VO uns
a die andauernde vollkommene Einheit des eıne Optergabe der Liebe Z Vater, die
Sohnes und des Vaters, dem der Sohn durch persönliches Leben ersetize Vielmehr 1St Jesu
den Gehorsam un: die Anbetung unauthörlich Rolle die eınes Führers un: Zeugen. Er vereınt 1ın
zurückkehrt, beiseıite lafßt, Ja verkennt, wırd der sıch alles, W d dıie Rückkehr des Menschen Z
Blick auf das Kreuz unerträglıch un:! oibt Anlaß Vater durch kındliches Vertrauen und Hingabe

verschiedenen Wiıdersprüchen. So ann CS den väterlichen Wıllen erleuchten und leiten
dann eınem tragıschen Verständnis oder e1- An Aus diesem Grund erleidet Jesus 1ın den
NC Idealisieren des Kreuzes kommen, auf jeden Stunden seıner Todesangst und seıner Passıon
Fa  SS aber unweigerlich Z oleichen paradoxen jegliche seelısche Prüfung, die den Menschen auft
und doch verständlichen Ergebnıis, nämlıch seiner Rückkehr Z Vater antallen Aa In
ZUT Relativierung der Stelle des Kreuzes 1M ILes dem Maße, WwW1e€e CI S1€ 1n sıch selbst ertragt, ann
ben des Christen. Cr S$1e unls durch seıne lebendige Gegenwart heute

Nun hat CS aber den Anscheın, als rechtfertige ertragbar un: überwindbar machen. Im SaNzZCM
gerade der Autschrei Jesu Kreuz eın trag1- 1St die Liebe Jesu Z Vater die eınes alteren
sches Verständnıis des Golgothageschehens als Bruders, der dem Jüngeren, der ıhm folgt und
eınes Bruchs der trinıtarıschen Gemeıinschatt. Es sıch aut seıne Erfahrung verläfst, den Weg berei-
scheint sıch der Orn des Vaters das - ter SO übernımmt Jesus also den SaNzZCH ruck
schuldige Opfter entladen, In welchem CT nıcht der Last, dıie den Aufschwung des sündıgen
mehr seınen vielgeliebten Sohn erkennt. Dıie Menschen seınem Schöpfer un: Vater
Idealisierung des Kreuzes jedoch besteht darın, schwersten hemmt.
den einzıgartıgen Wert des Opfters Jesu derart Hıer sehe iıch den spirıtüellen Kontext des
hinaufzusteigern, da durch seıne Vollkommen- bleibenden Konftlikts zwıischen dem Sünder und
eıt jede Suche des Jüngers ach seıner Nachtfol- seınem ıh rutenden (Gsott Der Hebräerbriet
C nıcht HON unnutz, sondern unpassend stellt VOT allem das geistıge Hındernıis, dıe Furcht
wiırd. Das Erstaunliche be] der Entdeckung des VOT dem Tod nämlıch, 1Ns Licht S1e 1sSt sehr wohl
Kreuzesgeheimnisses 1ın der Mıtte des christli- die Quelle, der Urtyp un: die außerste Oorm
chen Lebens 1St aber dies: Je mehr diese D jeglicher menschlichen Angst. Diese Todes-
gyangliıche Gegenwart Aufnahme {indet, desto furcht Aflt die Gegenwart dessen ahnen, der die
schwächer werden die Aspekte doloristischer Menschen durch seiıne Todesmacht und eben
Gefühlsseligkeit un: masochistischer Einbil- Jjene Todesturcht knechtet.
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So lesen WIr 1mM Briet dıe Hebräer: «Da nu quälend, weıl seın aNzZCS Wesen reines kindli-
die Kıiınder Menschen VO Fleisch un: Blut sind, ches Vertrauen Z Vater 1St. L)as größte Leid
hat auch G1 1ın gleicher Weıse Fleisch un:! Blut Jesu während seıner Passıon esteht in dieser

tiefinnerlichen Versuchung, seiner SendungaNZSCHOMMCN, durch seiınen Tod den
entmachten, der die Gewalt ber den Tod hat, als Erlöser verzweıteln. Denn W 4S GI. den

Menschen als Beweıs der erlösenden Liebe undnämlich den Teutel, und die befreıen, die
durch die Furcht VOT dem Tod ıhr Leben lang der Barmherzigkeit des Vaters anbıetet, namlıch als
Knechtschaft vertallen WAaren>»> (Hebr Z 14 Die Hırt die Hıngabe seines Lebens, eben das
Todesfurcht 1St typisch eıne der Folgen der Erb- wiırd Z Anlafß enttesselter Gewalttätigkeıit der
süunde. S1e 1St. 1n der Tiefe gesehen Furcht VOT Menschen un: ihrer Ablehnung Cottes. Im Ges

heimnı1ıs der Kreuzes vollzieht sıch die herzzer-(sott als Reaktion des schuldigen Menschen. Es
1st das Geschick des Menschen, der sıch 1in seıne reißende Begegnung „wıischen der ın der Geduld

Jesu sıch offenbarenden Santtheıt (zottes un:! derSünde einschließen laßt, ngst VOT (sott
haben, Angst, VO ıhm gestraft un:! verlassen Herausforderung Gottes durch den sündıgen

Menschen. (sottes Mılde, w1e S1e sıch 1n denwerden. Als vielgebliebter Sohn des Vaters stellt
Jesus das Vertrauen ın die Güte, Santftmut un: Demütigungen des bıs Z Tod gehorsamen
Barmherzigkeıit des Vaters wieder her Sohnes ze1ıgt, wırd dem Sünder unerträglıch.

Und eben damıt enthüllt der Sünder seiınenDDas ın rage stehende Drama reicht aber WEe1-
FLnr als NUur bıs Zzu Kampf die Todesangst, Hochmut un:! seıne Gewaltsamkeıt. Der Schrei

Jesu Kreuz 1St etzten Endes das tiefste Leiddie jeden Menschen antallen CI hat 65

m1t dem Machthaber des Todes LuUnS mMıt dem der Liebe, dıie sıch gerade 1ın der lat abgewlesen
erfährt, in der s1e sıch meısten dem MitleidVater der Lüge un: des Mordes. Wihrend seiner

Todesangst und seıner Passıon wiırd Jesus VO un:! der Hılte seıner Brüder auSSeTtZL, während
eigentliıchen Gegner angegriıffen, VO dem, der Gott andererseıts als schweigender oder

zustimmender Zuschauer erscheınt. W as Jesusdie Befreiung des VOT allem durch alsche (zsottes-
vorstellungen in seınen Krallen liegenden Men- der alles überragenden Größe seiner Kın-

desliebe Za Vater tiefsten schmerzt, 1St dasschengeschlechts verhindern wıll. Der Schreie
Kreuz 1St also verstehen als außerster Gefühl seınes Herzens, VO Gedanken und

Ausdruck höchster seelischer Not Jesus ertährt Empfindungen der Verzweiflung (sott durch-
sıch zermalmt durch eın BOses, schwerer, dunk- drungen SC11M.

Ist also seın Schreıi Kreuz schlicht unler und schrecklicher als die Gewalttätigkeit der
Menschen. Es 1St der Schreı eınes VO verlogenen eintach der Ausbruch dieser Verzweıtlung?
und bewufßt inszenıerten Anklagen eingekreısten Neın, denn 1St eın Schrei der Liebe und eın

Gebet, darın die yröfßste Versuchung des Sünders,Unschuldigen. Es 1St der Schrei eınes Menschen,
der seiınen Tod unablässıg und unausweıchlich nämlich Gött un der Wirksamkeıt seıner

Barmherzigkeit verzweılteln, aufgenommennahe VOT sıch sıeht. Es 1St och mehr der Schreı
dessen, der sıch VO eıner übermenschlichen un iın eın alles hınter sıch lassendes Vertrauen

verwandelt wiırd. Beweiıs füur diese Wende 1sSt dieand erdrückt fühlt: der Druck dieser and
durchtobt ıh mMI1t eıner derartıgen inneren Qual, Art un: VWeıse, WwW1e Johannes un!: Lukas den Tod
daflß damlıt der Angstanflug anläißlich einer ledig- Jesu als Übergabe 1n die Hände des Vaters und

Bezeugung außersten Gehorsams verstanden ha-ıch seelischen Krise überhaupt nıcht verglichen
werden annn ben Jesus mußÖte 1n sıch selbst das innere Drama

Und doch bleibt dieser Schrei1 eın Gebet:;: seıne des sündıgen Menschen übernehmen, c5 Z

Intensität selbst 1St eın Rut GOott. Jesus wendet etzten Wort seıiner Hingabe den Vater 111a-

sıch mıt der Anrede «meın (sott» den Vater chen können. Jesus mußte, damıt dem
Es raucht viel Vertrauen und Liebe ZAUN Wag- Vater die volle Daseinsweise eınes sündıgen
N1S, das, W da unNns meılsten verwırren V.GI= Menschen übergeben könne, nıcht LLUL die ngst

VOTL dem Tod kennenlernen un: besiegen, SOM=mag, mıt den Allernächsten teiılen, besonders
WENN diese Antfechtung Verhältnis ıh- dern auch die ngst VOT Gott, VOTLT dem Vater,

eıne Angst, die UNSCIECIN Gottesbild die ZügeHE betrittt Jesus empfindet 1in dieser seiner
Gemeinschatt mMı1t dem geistigen Kampf des sSun- eines enttäuschenden, trügerischen un! grausd-
dıgen Menschen die Gedanken un! Gefühle des IMEeN Wesens aufprägt. [)as Leid Jesu W ar gerade
Mißtrauens un: der Traurigkeit auch deshalb diese Übernahme der ngst VOT dem Vater 1n
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seine menschliche Empfindsamkeit hinein, ber seınen unschuldigen Dıener Hob Gott Oort
doch auf dem tiefsten rund seiınes Wesens die nıcht auf, Hob, den CT sıch Z Zielscheibe SC-schlichteste und reinste Liebe ZU Vater lebte, ommen hat, überwachen (Hob ‚18—20)die CS Je vab Dıie Liebe ZVater hat Jesus das Gott macht sıch Z Ankläger IJobs (Iob 2 15)innere Leid eingebracht, ın seıner Beziehung un: löst paradoxerweise den Anftang dieses
ZU Vater ın sıch Wiıderspruch un: Kampf Werkes der Weısheitsliteratur erwähnten Wıder-
fühlen Und 1St wıederum seıne Liebe Z sacher aAb (I)ob 1 un 2,41) In dem IJobVater, die CS ıhm ermöglıchte, diese außerste geführten Proze( übernıiımmt Gott, der gerechtePrüfung eıner höchsten Hıngabe selınes Le- Rıchter, die Rolle des Anklägers un: bleibt ıhm
bens 1n dıe Hände des Vaters verwandeln. unablässıg auf den Fersen, ıh be] trischer Tat

Er der Schöpter aller Dınge, der
mıiıt eıgener and das Fleisch HJobs gebildet hat,

Der Protest des leidenden I106 scheıint seın Vergnügen daran {inden, 65 ach
un: ach eigenhändıg verderben. Zuweılen

Eın Vergleich MIt dem Protest l)obs wırd uns den erscheint der Gott IJobs als das absolute Gegen-Schrei Jesu Kreuz besser verstehen helten. teı] des Schöpfers un Vaters, und ZW ar durch
Dieser Protest scheint sıch, WenNnn InNnan orob eıne Art gewollter Perversion seıner Beziehungumreıißen kann, aut reı Gott gerichtete Be- DA Menschen. (SOtt umzıngelt IJob mıt Schrek-
schwerden gründen. Da 1St zuerst lJobs Be- ken un: tällt gewalttätig über ıh her Mıt einem
teUErUNgG seıner Unschuld, dann der Gott O Wort, Gott 1st allem Anschein nach IJobs Feınd
machte Vorwurf, ıh quälen, und endlich der yeworden.
Schrei angesichts des ungleichen Geschicks der Der dritte Vorwurt I)obs trıfft die Ungleich-Menschen VOTr Gaott. heit menschlicher Schicksale VOT Gottes Gerech-

Dıie Beteuerung der Unschuld 1St be] IJob eın tigkeit. (sott hat anscheinend nıcht 1Ur keinen
Autschrei persönlıcher Wahrheıt, die ıh Blick für die Untadelhhaftigkeit menschlicher Le-
vorgebrachten Anklagen seiıner Freunde dagegen bensführung; CI o1bt sıch den Anscheın, dıe
sınd nıchts anderes als dıe Wıederholung rıtueller Ungerechten un:! Bösen begünstigen, da ıh-
Anschuldigungen (Hob 22,5—9 un 20,19—23). nen Ja alles gelingt, Sanz 1mM Wiıderspruch der
Ijob ann MIt m Rechrt auf eıne tadellose beschränkten Weısheit der Freunde Ijobs Der
Lebensführung VOTr Gott und den Menschen OSe erweckt durchaus den Eındruck, sıch eiınes
pochen. Er WAar nıcht LLUT wohltätig die esonderen Schutzes (sottes erfreuen (TjobArmen in Almosen un! Gastfreundlichkeit, SsOMN- Gott bleibt taub dıe schlimmsten
ern bemuühte sıch auch die Reinheit des Gewalttätigkeiten der Menschen den ganzerzens durch die Zucht der Augen eım Blick Wehrlosen ıhren Nächsten (Hobauf die Jungen Frauen (T)ob 10 SOWI1e durch och CS bleibt elnes: Ijob richtet seıne Klageseın beständiges und volles Ja zu Wıllen Gottes Gott selbst. Er erkennt ıh weıterhin als den
(I)ob 1,20—22). Man darf sıch also dıe Gerechtig- gerechten Rıchter Es bleibt auch, da{flß IJob,eıt Hobs nıcht als außerliche Übereinstimmung un: ware Nur autf verhüllte Weıse, seine oft-
mıt eiınem Kodex der Anständıgkeit für reiche NUunNns autf einen (sott hinausschreıit, der VOr sıch
Grundbesitzer denken. In Ijob ebt durchaus der selbst die Verteidigung se1ines Knechtes überneh-
Gedanke Gottes, der ın seiınen Geschöpten die Inen un: ıh VOTr aller Augen aufs Ceu«cC Leben
Rechtschaffenheit des erzens 1ın kındlichem un: Glück tühren wırd (Hjob 6,19—21 un
Gehorsam un! Anbetung finden ll 19,25—27), och ber den Tod selbst hınaus. Der

Die zweıte Gott gerichtete Beschwerde Schrei HJobs 1St also eın an (Sott gerichtetes
HJobs ISt; da{ß GT ıh quäle. Dıie Prüfung I)obs Gebet, eın Flehen voller Hoffnung. Jedenfalls
Sprengt nıcht 1Ur die übliche Auffassung VO bezeugt der Schlufß des Buches die Unschuld
eınem Gott, der die Boösen heimsucht und die IJ obs, da (sott selber ıh lobt, recht VO  } ıhm
Gerechten ottensichtlich beschützt un: SCYNEL; geredet haben (Hob So beglaubigt Gott

zeichnet sıch eıne Umkehrung des Sach- die Klagerede IJobs, treıilich nıcht ohne ıhm
verhaltes ab DE oıbt sıch Gott nıcht mehr damıt vorher auf poetische Weıse WwW1e€e 1n eiınem prächti-
zufrieden, unterschiedslos Gerechte und Unge- CIl Biılderbuch tfür Kınder die unergründbaren
rechte heimzusuchen. Es hat den An- Wunder seıner schöpferischen Vorsehung VOTIL

scheın, (sott entlgde seiınen Orn Sahz besonders Augen geführt haben Kurz, \Gott 1St der
Z
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Auffassung‚ da{ß IJob VO seinem Standpunkt aUS meısten annähert, das 1Sst seine Unschuld vor
csehr ohl recht gehabt hat, solange nıcht das eınem Gott, der ıh verlassen scheint. Freilich
Geheimnıs der göttliıchen Weısheıt erahnte, die übernıimmt Jesus nıcht Hobs Klagen gegen eınen
alles lenkt und das AIl und das Leben der Men- als Ankläger, als Feind, Ja als Henker
schen eıner un unbekannten Welt betrachteten (sott (IJob5
hinanzıeht, der Welt Cottes. Der Schrei Jesu ottfenbart aDg das Schweıgen

Man darf nıcht meınen, das Buch IJob ende Gottes, diesen Erweıs, da{fß (sott (wıe scheınt)
alles durchlä{fßt un: mıt der Gerechtigkeıit dergeistlos mıt eıner Rückkehr ZUu Ausgangs-

punkt. Das HNEUE Geschenk (zottes Ijob CT -= Menschen überhaupt nıchts schaffen hat,
schöpft sıch keineswegs 1n der großartigen Wıe- WE G nıcht seıne Schwäche beweıst oder
derherstellung seınes trüheren Lebens. Es 1St seın heimliches Ja Z UG Gewalttätigkeit der Men-
vielmehr die Erfahrung VO  . (sottes Gegenwart in schen. Der (sott Jesu benıimmt sıch gewiıß nıcht
der Intimıtät des Hörens aut das offenbarende w 1e€e eın Vater, der 1n Zerstörungswut
Wort Hob ISt 1in die Gegenwart der Heiligkeit das-Werk seıner eigenen Hände vernichtet: aber
(sottes versetzt worden, un das versenkt ıh CT 1st doch mıindestens eın anscheinend terner
noch tieter in die Anbetung und die Überzeu- Gott, der sıch nıcht die Ungerechtigkeıit der
un VO  — seıner eigenen Kleinheit VO  s dem Menschen kümmert, auch dann nıcht, wenn S$1e
Schöpfer und Herrn aller Dınge. Nachdem 1Job seınen vielgeliebten Sohn trıfft, der ıhm
die einfaltigen Anmadfßungen der Weısheıt der schreit un Hılte un! Befreiung ertleht. T rotz-
relıg1ösen Männer seiıner eıt zurückgewiesen dem geht der Schrei Jesu weıt ber den Protest
hatte, fand sıch unmıttelbar miıt der Weiısheit IJobs hınaus, denn CTr stellt das Wesen un dıe
(sottes kontrontiert. [)as 1St sehr viel mehr als bleibende, bevorzugte Beziehung des Vaters
eıne durch Beweiıise gyestutzte Antwort auf seıne seınem einzıgen Sohn iın rage. IJ obs Klage rich-
Ansprüche, die wiıieder einmal 1M Sınne alltäglı- tete sıch seıinen Schöpfer. Der Schrei Jesu
cher und verifizierbarer Wirklichkeit gerechtter- Kreuz ste1gt (sott als seınem Vater Die
tıgt wurden. (SOtt. macht sıch nıcht eınmal die Tiete des fraglıchen inneren Dramas bemifßt sıch
Mühe, eınen Zıptel des Schleiers ülften, den nıcht nach dem Ausmadfß der Vorwürfe, sondern
der Tod über das Geheimnıis der Zukuntft breıtet. nach der Anftang bestehenden un: ansche1-
(sottes AÄAntwort Ijob 1sSt seıne ständıge und nend ın rage gestellten Intimität mıiıt Gott. Das
allumftassende Gegenwart, 1St dıe abe seiner Leiden Jesu wıederholt nıcht eintach die
Anwesenheıt. Er 1st da, überall un:! ımmer. Er schmerzliche Prüfung ljobs; CS überträgt diese
hat IJob also nıemals verlassen und würde ıh vielmehr 1ın eıne Danz unvergleichlich tietere
auch nı1e verlassen. Und Wenn seıne Gegenwart Schicht der menschlichen Exıstenz. Das Leid
unsıchtbar bleıbt, lıegt das dem Geheimnis Jesu erbringt durch seıne Tatsache selbst eıne
der göttlichen Vaterschatt: Vor seınem Schöpfer Antwort auf die Fragen ljobs; s$1€e 1St 1n erster

ann der Mensch LLUTr eın ınd leiben, rasch Linıe Zeugni1s und w1e€e 1mM Falle Hobs auch hier
verwirrt,; cobald 6S seine unmıiıttelbaren Anhalts- viel mehr als LL1UL eıne Erklärung.
punkte AdaUS den Augen verliert. Das einz1ge€ Licht Man könnte SCNH, der Schrei Jesu Kreuz
1St etzten Endes die Gewißheıt, da{ß Gott ımmer 1St nıcht eıne Antwort (sottes auf die Fragen
mıiıt ıhm ISt Dıiese abe 1St Ijob VO  a Gott durch lJobs, sondern ıne außergewöhnliche Weıse
die Prüfung zuteıl geworden. Gottes, : dıese Fragen anzuhören, iındem S1e

Wenden WIr uns NnUu  - wıeder dem SchreiI sıch durch seınen eıgenen, Fleisch VO unseremm

Kreuze Dıie beiden erwähnten Erfahrun- FEleisch gewordenen Sohn wıederholen alßt In
SCH, die Gestalt des leıdenden Gerechten AaUS dem Jesus hat der Vater den vollkommenen Menschen
Iten Bund und die Passıon des Heılıgen Gottes, erstehen lassen, der ın allem die Not seiner
erhellen sıch gegenseıt1g. Es fehlt nıcht zuße- Brüder teılt, und meht als alles die seelische Not,
HCR Zügen, dıe S1Ee einander näaherbringen. Wıe das heifßt ıhre ngst VOrTr (sott dem Vater un ıhre

ngst, VO ıhm verlassen seın uch 1erIJob 1St auch Jesus VO  e seiınen Freunden verlassen
un den Beschimpfungen und dem Gespött SEe1- wıeder bjetet unNns der Hebräerbriet eiıne Beleh-
ner Gegner preisgegeben. Wıe I ob un! och viel rung VO  e unerschöpflichem Reichtum: « AIS

aut Erden lebte, hat mıiıt lautem Schreien unmehr leidet Jesus eigenen Fleisch. Wıe IJob 1St
Jesus VO Tod umscehattet. Was 1ber Jesus ber Un TIränen Gebete un! Bıtten VOL den ZE-
diese außerlichen Ahnlichkeiten hınaus Ijob bracht, der ıh aus dem Tod KeIEeN konnte, un:
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C: 1st erhört un aus seiner Angst befreıit worden. durch die autf ıh tolgende Tat vollkommener
Obwohl Cr der Sohn WAal, hat durch Leiden Hıngabe eın wenıg verständlıicher: 1st CS aber
den Gehorsam gelernt; Z Vollendung gelangt, auch schon teilweise durch das ıh tragende1St CI für alle, die ıhm gehorchen, der Urheber des Verlangen, das Leben hinzugeben. Der
ewigen Heıils geworden und wurde VO Gott Sınn des Leidens Jesu ruht in der Tatsache seıiner
angeredet als «Hobherpriester ach der Ordnung Freiwilligkeit. Jesus hat den Tod erleiden wollen,Melchisedehs>» (Hebr ‚/7/-1 Jesus hat iın sıch unls VO  } uNlsecerer Sünde befreien. Es lag in
den vollendeten Gehorsam gelebt, die 1ebende seınem entschlossenen Wıllen das Kenn-
Rückkehr des Geschöpfes seiınem Schöpfter, zeichen der Liebe, die Ungeduld: «Ich bın SC-die 1ebende Übergabe des Sohnes den Vater: kommen, Feuer auf die Erde werten. Wıe
aber A4aUS Solıdarıität mıt seiınen Menschenbrüdern troh ware ich, CS würde schon brennen! Ich mu
hat ıhre abgründige Verlassenheit durchkosten mıt eıner Taute getauft werden, und ich bın sehr
wollen, denn die Sünde hatte S1e 1ın die Ketten der bedrückt, solange S1€e noch nıcht vollzogen 1St»
durchdringendsten aller geistigen Angste SC- (Lk 12,49 Das innıge Verlangen Jesu 1St die
schlagen, der Angst, VO (sott verlassen, Ja tietste Wıiırklichkeit seınes Menschseins un! SEe1I-
verworten senrmn. NCs erlösenden Leidens. Es 1St der menschliıche

Und worın bestand die Erhörung Jesu durch Ausdruck un auch die menschliche Verwirklıi-
den Vater? Nıcht iın der Möglıichkeit, Tod chung seiıner 1n Anbetung un Hıngabe des
vorbeizukommen. Neın, Jesus wollte den Tod Lebens SaNz auf den Vater ausgerichteten yÖöttli-kennenlernen, diese radıkale Prüfung des sundi- chen Sohnschaft. Jesus hat deshalb sehr darun-
CN Menschen. Jesu Erhörung geschah durch den ter gelıtten, unsertwegen UÜMNSGTE Angst VOT dem
Tod hindurch, der ıhn tür eiınen Augenblick fast Verlassensein durch den Vater erdulden — eıne
erdrücken, 1aber nıcht 1in seınen Ketten testhalten Angst, die WIr dem Ankläger unserer Sünde
konnte. Sobald Jesus den Tod ANSCHOMMCN hat, verdanken haben weıl CT durch die Leiden-
trıtt Dl 1n seıne eigene Herrlichkeit als Sohn eın schaftt se1ınes Verlangens Sanz Liebe ZU Vater
und veErmaß jetzt schon den Seelen der Gerechten WAar
des Alten Bundes den Sıeg der göttlıchen Liebe

verkünden, die da stärker 1St als der Tod un: TIT Kreuzesspiritnalitätjegliche Furcht: «Dem Fleische ach wurde 8

getotet, dem Geılst ach lebendig gemacht. So 1St Dıie Sprache des Kreuzes offenbart unls die Weıs-
auch den Geılistern angcnh, die 1mM Ge- heıit Gottes. Sıe erhellt alle Aspekte UuUNSCTCS

fangn1s waren, un: hat ihnen gepredigt» etr christlichen Lebens, Sanz besonders aber alles
BAl Verglichen mıiıt der allem wenıger dessen, W 1n orm VO  =) Prüfungen un: Läute-
tiefgehenden zeiıtbegrenzten Prütung Hobs Öff- rungecn aut uns zukommt. Dıie VO Heılıgen
net sıch 1m Tod Jesu eın unauslotbarer Abgrund Geıist 1n das Herz des Getauften gesenkte Liebe
ınnerer Verlassenheit, talls INan diesen Vergleich Csottes 1St CS, die jedem einzelnen VO u15 die
zwıschen der Wırklichkeit und dem Abbild menschliche Wahrheıit der Kreuzeswissenschaft
überhaupt vollzıehen ann Dann mu aber auch un: ıhre echte Fülle Licht un: Kraft CI-

DESART werden, da{fß die Auferstehung Jesu schließt. Der Heılıge Geılst erweckt un!: enttaltet
Sanz anderes 1sSt als eıne Rückkehr 1ın seın $rühe- 1ın unl ununterbrochen die Liebe ZVater und
CS menschliches Daseın. Gewiß, Jesu Auterste- führt u11l autf dem Weg Jesu, des einzıgenhung bedeutet weder Vergeltung seiınen eiın- Sohnes, des Erstgeborenen, welcher en Weg der
den och Entschädigung für seiınen ganzlıchen Demut un: des Gehorsamss, der Entsagung und
Selbstverzicht. Der Auterstandene bewahrt 1n der vollen Hıngabe un:! der Weg des Kreuzes 1St
sıch endgültig die Bereıitschaft Liebe un: Je mehr Liebe (sott dem Vater in uns lebt,;
Demut, Geduld und Gehorsam. Das andert desto beglückender und belebender wırd die
nıchts der Tatsache, da{f(ß die Herrlichkeit des Hıngabe, auch ın ıhren unausweiıchlichen
auterstandenen Herrn alle Tränen, alle Traurıg- Aspekten, enn WIr mussen uns selbst loslassen
eıt un: allen Zweıtel tiılgt und uns selber absterben. Dıie AÄngst VO  S dem

Das Zeugnıis I 1sSt nıcht als Annahme der Tod un VOT (sott wiırft den Schatten ihrer
Auferstehung, sondern sehr ohl als Verlangen Wiıdersprüchlichkeit auf den Weg des Kreuzes,
ach dem Kreuz eıne lebendige Antwort auf die sobald die Liebe Gottes ın uns nıcht mehr stärker

1st als alles andere. Und bleibt dann immer derFragen Ijobs Gewi( wırd der Schrei Kreuz
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recht billige Ausweg, den anderen Menschen das senheit un:! das Schweigen des Vaters können
den Sohn mehr verwırren als den Knecht dievorzuwerfen, W as doch ZUuU geistigen Rıngen

gehört, das wıe eın ınnerer Rıß mıtten durch uns Ferne Gottes, des Allherrschers. Er WAar Ja 1n den
hindurchgeht. Augen seınes treuen Dieners Iob tür eıne kurze

Der Schrei Jesu Kreuz 1Sst eın Vorwurt eıt rätselhaftt geworden. Indem aber Jesus die
Gott, sondern der Ausbruch einer leidenden drängende Frage IJobs bıs ZU Außersten treıbt,
Liebe Die Gemeıinschaft des Vaters un des bringt eıne ÄAntwort beı Sıe 1st keıine Erklä-
menschgewordenen Sohnes tindet ıhre vollkom- rung, sondern eiıne Gegenwart der Liebe Ich
mMmen«c menschliche Verwirklichung erst 1n der moöchte Sasch, die Liebe Jesu ZzZu Vater verleiht
Passıon un: Kreuz, durch die Passıon un: ıhm die Kraft, die härteste aller Fragen stellen,
durch das Kreuz, das der Sohn in seıiner Liebe un! ZW al aufgrund der Gewißheit, VO Vater
ZU Vater seın SaNZCS Menschenleben un: se1ın gehört un: erhört werden. Jesu Zeugnis 1st die
Verlangen ach Leben heraufnimmt. Hıer wırd vollkommene Schlichtheit seıner kındlichen Lie-
der Sohn ın seiınem Menschsein vollendet, jer be, tief W1e eın (Ozean ohne rund un ter Es
kommt C ZUT. Erfüllung durch seiınen Gehorsam 1st dıe Liebe selbst, das yöttlıche Leben Vor
gegenüber dem Vater. Menschlich gesprochen 1St diesem unergründlichen Hıntergrund des 3€
die Beziehung zwiıischen dem Vater und dem heimnısses der Liebe des Sohnes ZUuU Vater 1St
Sohn nıe voller als Kreuz, da der Sohn «kraft der Schrei Kreuz eın Ruf der Liebe Seine
ewıgen Gelistes» (Hebr 9,14) seın Leben dem Mächtigkeıit kommt AUS der Eıgenart der Be7z1ie-
Vater zurückgibt. Die Liebe jetert keine Erklä- hung, der GT entspringt. Der Sınn dieses Auf-
rung,; S1e äßt eıne Beziehung leben, die alles schreıis geht also etzten Endes ber jeden Ver-
überdauert. Könnten UNSEeETC Ohren die AÄAntwort such eıner Auslegung hınaus. ber gerade adt
(sottes Jesus WwW1e auch Ijob vernehmen, S1Ee unls e1ın, durch Anbetung un Sanz schlicht
ware Sanz eintach diese: «Ich bın allezeıt mıt gewordene Hıngabe uUuNseTrCcsSs Lebens ın die Bezie-
dır >> hung des Sohnes Z Vater einzutreten.

SO gesehen erweıtert und vertieft der Schrei
Jesu Kreuz den Protest lJobs, denn dıe bwe-

des Konvents VO Arbresle. 1963 Priesterweıihe. Lizentiat ınBlaıise Pascal, Pensees (Hg Brunschvicg, Parıs); Sektion
V Fragment 553 Dıie Betrachtung Pascals 1st aut den Geisteswissenschatten und Theologıie; ann Doktorat 1ın den
Todeskampf un: dıe Traurigkeıit Jesu bezogen, doch können Geisteswissenschatten mıiıt einer Dissertation ZU! Religions-
WIr 1ın diesem Text eınen Schlüssel ZU Verständnıs des psychologıe. Protessor der Sozialpsychologıe und der klını-
Schreis Jesu Kreuz tinden. schen Psychologıe der Universıität Lyon IL Veröffentlich-

Peche, culpabilite, penıtence (Parıs 1970 (OonN-Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Himmelsbach flıt, changement, conversıon (Parıs Tes peches ONT ete
pardonnes (Parıs Presence du Renouveau charısmatiı-

EAN-CLAUDE qucC (Parıs Anschriftt: Place Gailleton, F—69002 Lyon,
Frankreich.936 in Tours, Frankreich, geboren. Mitglied des Domiuinika-

nerordens. Studium der Theologıe 1ın der Ordenshochschule
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